




Die betrugeriſche

Argliſtigkeit, Verratherey und Verfuhrung

wurde

in Halle mit den Galgen
wohlverdient

an zwey armen Sundern
Nahmens

Shriſtoph Pogel,
34. Jahr alt, aus Halle geburtig,

und

659cGohann un—J

IIIIIIDgeburtig aus Leipzig, 44. Jahr alt,

ernſtlich beſtraft und abgelohnet

den 28. Febr. 1749.
Wie ſolches aus folgenden mit mehrern zu erſehen.

Gedruckt im dieſem Jahr.



Geliebter Leſer!
S— Je betrugeriſche Argliſtigkeit, Verratheren

und Verfuhrung, ſind ſolche Laſter, die ei
nem an ſeiner Wohlfahrt, an Haabe, Guth
und Ehre, jazuletzt an Leib und Seele in

ſehen und wahrnehmen kan: Nemlich an zwey armen Sun
dern, welche durch obige drey Laſter ſich ein ſchwehres Ende
und ſchmähligen Todt zuwege gebracht haben. Es ſind
Anno 1748. den 3zten December, wegen Entfuhrung des
Grenadiers Paptiſte, allhier in Halle folgende 8. Perſohnen
arretiret worden, wie folget: als

 Sergeant Chriſtoph Vogel, 34. Jahr alt, gebur
tig aus Halle, deſſen Vater zuerſt hier beym Furſtl. Alt
Deſſauifſchen Regiment Soldat geweſen, nachmahls aber hier
deſertiret, und in Sachfen als Soldat geſtorben. Dieſer
Sergeant Vogel, ſoll nach eingehohlten Urthel und Recht,
in dem DiebsGalgen gehencket werden.

2) Der Einnehmer aus Zwochau, Nahmens Jo
hann Hermann, gebürtig aus Leipzig, eines Tagelohners
Sohn, ſeines Alters 44. Jahr, ſo zuerſt hier in Halle 10.
Jahr ein Klemper geweſen, nachmahls aber hier weggezo—
gen, und alſo Einnehmer geworden. Dieſer iſt nebſt ſeinen
Schreiber und Knecht, den z1. Decemb. auf dem grunen Hoff
gekommen, und hat durch Hulfe des Sergeant Vogels, den
Paptiſte abhohlen wollen, aber weil es vorher ſchon beym
Regiment bekannt geweſen, iſt er nebſt ſeinen Conſorten ſo
gleich arretiret worden, und ſoll nach eingehohlten Urthel
und Recht an dem Diebs-Galgen gleicher Geſtalt gehencket
werden.

J Der Schreiber, Carl Thomas, alt 23. Jahr, ge
burtig aus Leipzig, deſſen Bater ein Kauffmann, hat die

Brieffe,



Brieffe an dem Grenadier Paptiſte geſchrieben, auch ihm
hier mit abhohlen wollen; ſoll nach eingehohlten Urthel und
Recht auf 2. Jahr in die Karre, auf die Veſtung nach Mag
deburg gebracht werden.

4) Des Einnehmers Knecht, Chriſtoph Nitzſche,
ftines Alters 51. Jahr, geburtig aus Zwochau, iſt bey dem
Pferde geweſen, da der Paptiſte hat drauf weagebracht wer
den ſollen; ſoll nach gekommenen Urthel und Recht mit ein
jahriger Veſtungs-Arbeit beſtraft werden.

5) Des Sergeant Vogels Ehefrau, Eliſabeth Vo
gelin, geburtig aus Halle, 28. Jahr alt, eines Thorſchreibers,
Nahmens Schonecks Tochter, ſoll, weil ſie an allen die mei—
ſte Schuld mit hat, mit dem Staub-Beſen, und Zeitlebens
auf das Spinnhauß nach Magdeburg, beſtraft werden.

6) Die Vogelin ihre Schweſter, Maria Krauthei
min, eine SoldatenFrau vom Deſſauiſchen Regiment, wel
cher ihr Mann langſtens geſtorben, hat ebenfalls von allen
dieſen Umſtanden gewuſt, und ſoll Zeitlebens in das Spinn
hauß nach Magdeburg kommen.

7) Der Fourier, Delius, vom Deſſauiſchen Regi
ment, ſoll, weil er den UnterOfficier Vogein, die Liſte von
denen Sachſiſchen KriegsGefangenen gegeben, 2. Monath,
als Musquetier, degradirt werden.

g) Der Sachſiſche Burger, Johann Erffurth, komit
frane und frey loß.

Dieſes iſt nun die vollkommene verfuhriſche Geſchichte
nach ihrem Jnhalte. Ein jeder hute ſich demnach fur Ver
fuhrung anderer Menſchen. Erthue nichts Boſes, ſo kan ihm
auch nichts Boſes wiederfahren. Ja, ein jeder bedencke all
ſtets das Ende, ſo wird er nimmermehr Uebels thun.

Das macht das leidige Verfuhren,
Daß wir den Galgen Bende zieren;

Hatten wir ſolches vorher bedacht,
So waren wir nicht ſo hoch gebracht.

Mel.



Mel. JEſu, meines Lebens Leben ec.

Guich! daß doch die letzte Stunde meines Lebens
voy heute ſchlagt, mich verlangt von Hertzens-Grun

JJ

de, daß man mich zu Grabe tragt; Denn ich darf den
Todt nicht ſcheuen, ich bin ſchon mit ihm bekandt, fuhrt
er doch auf Wuſtenehen mich in das gelobte Land.

2. Hatte gleich mein gantzes Leben, Friede, Ruh
und Sicherheit, macht die Sunde doch darneben eitel
Unruh, Furcht und Streit; Dieſe Plage, diß Verder
ben weicht von mir nicht eher hin, als bis durch ein
ſanftes Sterben ich beh GOtt im Seegen bin.

z. Ach! das Grab in rtuhler Erden iſt des Him—
mels Vorgemach, und wenn ich zu Staube werde, ſo
zerſtaubt mein Weh und Ach; Ja verlier ich Leib und
Glieder, ſo verlier ich nichts darbey, deun GOTT
machet alles wieder aus den alten Stucken neu.

4. Ach! ich weiß nichts mehr zu ſagen, denn ichbin gautz außer mir, kommt ihr Engel bringt den Wa

gen, fuhret ihn fur meiner Thur, ich will Fahren, ich
will Scheiden, ſcheiden will ich aus der Welt, fahren
will ich zu den Freuden, die mir JEſus hat beſtellt.

5. Gute Nacht, ihr Eitelkeiten, falſches Leben,
gute Nacht; Gute Nacht, ihr ſchweren Zeiten, denn
mein Abſchied iſt gemacht, weil ich lebe, will ich ſter—
ben, bis die Todtes-Stunde ſchlagt, da man mich

als GOttes Erben durch das Grab im Him
mel tragt.








	Die betrügerische Arglistigkeit, Verrätherey und Verführung wurde in Halle mit den Galgen wohlverdient an zwey armen Sündern Nahmens Christoph Vogel, 34. Jahr alt, aus Halle gebürtig, und Johann Herrmann, gebürtig aus Leipzig, 44. Jahr alt, ernstlich bestraft und abgelohnet den 28. Febr. 1749. Wie solches aus folgenden mit mehrern zu ersehen.
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